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VORWORT

Im vorliegenden Buch wird das Wagnis eingegangen, eine cusanische Philosophie
der Technik zu begründen und damit den Philosophen und Theologen Nikolaus von
Kues (1401 - 1464) posthum zu einem Technikphilosophen zu küren. Es ist vor allem
deshalb ein Wagnis, weil Nikolaus von Kues (Cusanus) den Begriff der Technik in
seinem Gesamtwerk kein einziges Mal verwendet, sondern allein den der ars humana,
also den der menschlichen Kunst. Diese Kunst besteht darin, Neues zu erfinden,
beispielsweise stoffliche Produkte wie die von Cusanus genannten Brillen oder Löffel.
Sie umfasst somit denjenigen Bereich, den wir heute mit dem Begriff der Technik
bezeichnen. Die Technik macht allerdings nur einen kleinen Teil des cusanischen
Begriffs der Kunst aus. Denn dieser schließt auch das Erfinden geistiger Produkte ein,
wie beispielsweise alle Wissenschaften einschließlich ihrer Theorien und Begriffe. 

Nikolaus von Kues hat selbst kein technikphilosophisches Werk geschrieben.
Dann wäre das vorliegende Buch kein Wagnis. Seine Philosophie der Technik muss 
aus dem vielfältigen Gedankengut,  das im Werk des Cusanus schlummert und einen
technikphilosophischen Bezug hat, allererst konstruiert werden. Das Ergebnis ist
überraschend. Denn es zeigt eine Philosophie der Technik, die nicht nur von histori-
scher Bedeutung ist, sondern erstaunlich modern. Sie ist eine Bereicherung gegenwär-
tiger Technikphilosophien, auch wenn diese Bereicherung teils nur darin besteht, an
Vergessenes zu erinnern und scheinbar Bekanntes in einem neuen Licht erscheinen
zu lassen.

Motiviert durch dieses erfreuliche Ergebnis werden im vorliegenden Buch zwei
weitere Wagnisse eingegangen: erstens die Konzipierung einer Technikethik im
cusanischen Geist und darauf aufbauend die Entwicklung eines Ethikkodex für
Techniker und Ingenieure, und zweitens der Nachweis, dass Nikolaus von Kues ein
früher Wegbereiter der Nachhaltigkeit und damit der nachhaltigen Entwicklung ist.

Das Buch versteht sich sowohl als Sach- als auch als Fachbuch. Als Sachbuch
wendet es sich an alle, die Freude am Nachdenken über Technik und nachhaltige
Entwicklung haben, eine bislang unbekannte Seite von Nikolaus von Kues entdecken
wollen oder die Gegenwart technischer Entwicklungen aus dem Blickwinkel der
Vergangenheit betrachten möchten. Als Fachbuch wendet sich das Buch an Technik-
philosophen und Technikethiker vor allem im Bereich nachhaltiger Entwicklung.
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Vorwort

Das Buch entstand im Rahmen des Arbeitskreises Philosophie und Technik der Kueser
Akademie für europäische Geistesgeschichte. Dieser Kreis wurde im Oktober 2010 in Ko-
operation mit dem Arbeitskreis PHILOTEC der Hochschule Düsseldorf gegründet,
und kooperiert seit 2013 auch mit dem gemeinnützigen, interdisziplinären, wissen-
schaftlichen und bildungsorientierten Arbeitskreis philosophierender Ingenieure und Natur-
wissenschaftler (APHIN) e.V. Ich danke allen Mitgliedern dieses Kreises für insgesamt
fünfundzwanzig Treffen, in denen wir uns sukzessive und kritisch dem Technikver-
ständnis unseres Nikolaus näherten: Frau Becker, Frau Fieseler, Herr Herbst, Herr
Keller, Herr Reiss, Frau Reuter, Herr Schwaetzer und Herr Vollet. Zur großen Freude
aller Mitglieder durften wir bereits nach wenigen Treffen erkennen, dass im Gesamt-
werk des Nikolaus von Kues in der Tat weitaus mehr Gedankengut zu einer Phi-
losophie der Technik schlummert, als vorab zu ahnen oder zu hoffen war. Und am
Ende durften wir gleichfalls mit Freuden feststellen, dass sich das cusanische Werk in
philosophischen und ethischen Fragen der Technik und der Nachhaltigkeit als beacht-
lich modern und aktuell präsentiert, obgleich es bereits vor 600 Jahren verfasst wurde.

 Enkirch an der Mosel Jürgen H. Franz
 im Juni 2017
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KAPITEL I

EINLEITUNG

Ein jeder Mensch hat nämlich die
freie Entscheidung [...]. (Cusanus)

Nikolaus von Kues - auch Cusanus genannt - wurde 1401 in Bernkastel-Kues an
der Mosel geboren und starb 1464 in Todi in Umbrien auf dem Weg von Rom nach
Ancona. Sein Leichnam wurde in der Kirche San Pietro in Vioncoli in Rom beigesetzt
und sein Herz auf eigenen Wunsch in der Kapelle des von ihm bereits zu Lebzeiten
gegründeten Stifts in Bernkastel-Kues. Diesen Stift gibt es noch heute und er wird
nach wie vor nach seinen Regeln geführt. Geburtshaus, Cusanusbibliothek, Cusanus-
stift und Stiftskapelle stehen heute Besuchern offen. Eine fundierte Darstellung des
Lebens von Nikolaus von Kues gibt beispielsweise (Reuter 2015). 

Cusanus war Bischof, Kardinal und viele Jahre als Legat ein enger Vertrauter des
Papstes. In dieser Funktion leistete er umfangreiche Aufgaben im Dienste der Kirche.
Bereits zu Lebzeiten war Cusanus zudem ein weit über die Landesgrenzen hinaus
bekannter Theologe und Philosoph. Auch seine Kenntnisse in der Mathematik und
den Naturwissenschaften waren zu seiner Zeit herausragend. Seine Werke sind auch
550 Jahre nach seinem Tod noch in vielen Bereichen von erstaunlicher Aktualität und
Modernität (Müller & Vollet 2013). Sie sind somit nicht nur für die historische For-
schung von Interesse, sondern auch für eine Vielzahl moderner Forschungsgebiete.
Im vorliegenden Buch werden drei Forschungsbereiche der Gegenwart vorgestellt, in
denen die Aktualität von Cusanus erst in jüngster Zeit nachgewiesen wurde: Es sind
dies (i) der Bereich der Technik, genauer: der Philosophie der Technik, (ii) die Techni-
kethik und (iii) der besonders aktuelle Bereich der nachhaltigen Entwicklung. 

Cusanus wirkte in der Zeit des Übergangs vom Mittelalter zur Renaissance. Er ist
damit zweifelsfrei kein Technikphilosoph und hat folglich auch kein technikphiloso-
phisches Werk geschrieben. Der Versuch, aus seinem philosophisch-theologischen
Gesamtwerk eine Philosophie der Technik, eine Ethik der Technik und Gedanken zu
einer nachhaltigen Entwicklung zu deduzieren ist damit ein besonderes Wagnis.
Dieses Abenteuer vergrößert sich noch dadurch, dass der Begriff der Technik als
solcher in seinem Werk kein einziges Mal vorkommt. Denn Nikolaus von Kues

   © Frank & Timme   Verlag für wissenschaftliche Literatur   11



I   Einleitung

versteht Technik als eine menschliche Kunst. Sie fällt daher bei ihm unter den Begriff
der ars humana, der sich in seinem Werk in einer Vielzahl unterschiedlicher Facetten
zeigt. Gleichwohl wird in diesem Buch dieses Wagnis eingegangen. Denn es gibt eine
begründete Hoffnung, bei Cusanus technikphilosophisch relevantes Gedankengut zu
entdecken. Es ist eine Hoffnung, die durch ein Buch von Peter Fischer mit dem Titel
Technikphilosophie gestärkt wird. In diesem Buch geht Fischer auf die Suche nach dem
ersten Technikphilosophen und stößt dabei auf das cusanische Werk Idiota de mente, in
dem ein Löffelschnitzer über seine technische Kunst des Löffelschnitzens berichtet
und dabei, modern gesprochen, auch eine technikphilosophische Reflexion anstellt.
Für Fischer steht damit fest: Der Kardinal Nikolaus von Kues war der erste Technik-
philosoph  (Fischer 1996, S. 8f). Fischer forscht jedoch weiter und kommt dann
sukzessive zum Schluss, dass die ersten Technikphilosophen bereits in der Antike zu
finden sind. Wie auch immer, die Aussage von Fischer war Anlass genug, den Ver-
such zu wagen, aufbauend auf einer Studie des umfangreichen Gesamtwerkes von
Nikolaus von Kues eine cusanische Philosophie der Technik zu begründen und
Cusanus damit posthum zu einem Technikphilosophen zu küren. Dieser Versuch
wurde in jüngster Zeit vom Arbeitskreis Philosophie und Technik der Kueser Akademie für
Europäische Geistesgeschichte in Kooperation mit dem wissenschaftlichen, interdisziplinä-
ren Arbeitskreis philosophierender Ingenieure und Naturwissenschaftler (APHIN) e.V. und dem
Forschungskreis PHILOTEC der Hochschule Düsseldorf durchgeführt. 

Einen hoffnungsvollen Hinweis, dass Cusanus auch in puncto Nachhaltigkeit seine
Spuren hinterlassen hat, liefert Ulrich Grober, der in seiner Untersuchung der Kultur-
geschichte des Begriffs der Nachhaltigkeit ebenfalls bei Cusanus fündig wird (Grober
2010, S. 64f). Auch diese Spur wird im vorliegenden Buch aufgegriffen und verfolgt.
Es möchte folglich den Nachweis erbringen, dass im Gesamtwerk des Cusanus
Gedankengut enthalten ist, das sich für die aktuellen Debatten in der Technikphiloso-
phie, der Technikethik und der nachhaltigen Entwicklung als erstaunlich fruchtbar
erweist. Man darf allerdings nicht erwarten, aus seinem Gesamtwerk konkrete Lösun-
gen für die vielfältigen speziellen Probleme der Technik- und Nachhaltigkeitsdebatte
der Gegenwart ableiten zu können. Diese Erwartung wird nicht erfüllt. Dass dennoch
eine kritische Auseinandersetzung mit seinem Werk diesbezüglich lohnenswert ist,
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I   Einleitung

gründet vor allem darin, dass durch sie die gegenwärtig zu lösendenden Probleme und
Fragen aus der Perspektive eines entfernteren Standpunktes betrachtet und beurteilt
werden. Es ist somit eine Auseinandersetzung, die davon profitiert, dass sie einen
Schritt zurücktritt. Das Werk des Cusanus wurde vor etwa sechshundert Jahren
publiziert. Die Auseinandersetzung entspricht somit einem historischen Zurücktreten,
das nicht nur den Blick erweitert, sondern auch an bereits Vergessenes erinnert und
scheinbar Bekanntes in einem neuen Licht erscheinen lässt. Es ist folglich vor allem
der historisch erweiterte Blickwinkel auf die Probleme gegenwärtiger Technik- und
Nachhaltigkeitsdebatten, der aus einer Auseinandersetzung mit dem Werk des Cusa-
nus erwartet werden darf.

Es gibt zumindest zwei Zugänge zum Technikverständnis des Cusanus: der inge-
nieurmäßige und der philosophische. Beim ingenieurmäßigen Zugang werden die
vielfältigen technischen Artefakte und Experimente, die im Werk des Cusanus be-
schrieben werden - beispielsweise in seinem Werk Der Laie und die Experimente mit der
Waage (Idiota de staticis experimentis) - im Hinblick auf ihre jeweilige Funktion, ihre
Realisierung und ihren Nutzen untersucht. Es sind somit die vielfältigen technischen
Beispiele in ihrer jeweiligen Besonderheit, die beim ingenieurmäßigen Zutritt von
Interesse sind. Beim philosophischen Zugang sucht man dagegen nach der Einheit,
die diese Vielfalt an Techniken verbindet. Im Fokus steht somit das verknüpfende
Allgemeine und nicht das spezifische Besondere. Es geht folglich um die technik-
philosophische Frage: Welchen Wesensbegriff von Technik hat Cusanus? Um diese
Frage zu beantworten und aufbauend darauf eine cusanische Philosophie der Technik 
zu konstruieren, ist - da es kein technikphilosophisches Werk von Cusanus gibt - ein
Studium des Gesamtwerkes unumgänglich. Auf diese Weise lassen sich eine beträcht-
liche Anzahl an Zitaten mit technikphilosophischen Gedanken zusammentragen. Die
weitere Aufgabe besteht dann darin, aus diesen sehr unterschiedlichen Puzzleteilen
sukzessive ein Gesamtbild zu erstellen, das schließlich die cusanische Philosophie der
Technik erkennen lässt und dazu berechtigt, Cusanus posthum zu einem Technik-
philosophen zu küren. In völlig analoger Weise können auch eine cusanische Ethik
der Technik konstruiert und das cusanische Gedankengut zur nachhaltigen Entwick-
lung offengelegt werden. 
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